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Für meine Schwester Katharina



Geleitwort

Diese Dissertation beschäftigt sich mit einem in der sozialwissenschaftlichen For-
schung bisher weitgehend unberücksichtigten Thema: der Studiensituation von
Studierenden mit gesundheitlichen Beeinträchtigungen. Die Ermöglichung einer
gleichberechtigten und diskriminierungsfreien Teilhabe aller ist seit der Ratifizie-
rung der UN-Behindertenrechtskonvention die Pflicht von Bildungseinrichtungen
und verantwortlichen Stellen. Dass in diesem Feld nur zögerliche Fortschritte
erzielt werden, liegt auch an einer unzureichenden Datenlage und Kenntnis
von Benachteiligungsmechanismen sowie fehlender Forschung zu wirksamen
Gegenmaßnahmen.

Die Arbeit von Henrike Schmidtchen leistet daher einen sehr wichtigen Bei-
trag, die Studiensituation einer besonderen Gruppe, nämlich Studierenden mit
Legasthenie oder Dyskalkulie, zu beleuchten. Da zu diesen Studierenden kaum
empirische Forschung existiert, ist die Studie explorativ gestaltet. Die informati-
ven Abschnitte zu den konkreten Ausprägungen von Legasthenie und Dyskalkulie
und deren Auswirkungen im Studienalltag veranschaulichen, dass das Wissen
über diese gesundheitlichen Einschränkungen unter Lehrenden viel präsenter sein
sollte: Studierende haben bei dieser nicht-sichtbaren Einschränkung oft Schwie-
rigkeiten, Nachteilsausgleiche zu erhalten, oder trauen sich nicht, ihre Rechte
geltend zu machen.

Die Ergebnisse der Studie zeigen, dass sie sich wünschen, dass Lehrende über
die Auswirkungen dieser Beeinträchtigung und zu gewährende Nachteilsausglei-
che informiert sind und in der Lehre Hilfsangebote aufzeigen. Insbesondere ein
wertschätzender Umgang sei wichtig. Von ihren Kommiliton*innen wünschen

VII



VIII Geleitwort

sich beeinträchtigte Studierende Austausch und Vernetzung. Besonders interes-
sant ist auch die Perspektive von Berater*innen an Hochschulen, die in Experten-
interviews befragt wurden. Aus diesen Erkenntnissen hat Henrike Schmidtchen
wichtige Handlungsempfehlungen herausgearbeitet. Der abschließenden Forde-
rung nach einem Kulturwandel hin zu einem offenen institutionellen Habitus
an Hochschulen ist nicht nur mit Blick auf die Förderung von Teilhabechancen
von Studierenden mit Beeinträchtigung, sondern auch im Sinne einer Sicherung
eines hohen Ausbildungsstandes für eine Wissensgesellschaft im demografischen
Wandel zuzustimmen.

Monika Jungbauer-Gans
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Zusammenfassung

Menschen mit Legasthenie und Dyskalkulie sind an deutschen Hochschulen stark
unterrepräsentiert (vgl. Kroher et al., 2023) und die Forschung zu Legasthenie
und Dyskalkulie im Studium ist rar. Eine gleichberechtigte und diskriminierungs-
freie Teilhabe von Studierenden mit studienerschwerenden Beeinträchtigungen
gemäß der UN-Behindertenrechtskonventionen kann durch die Hochschulen aller-
dings nur sichergestellt werden, wenn wissenschaftlich fundierte Ergebnisse in
den Prozess bis hin zur 2009 von der Hochschulrektorenkonferenz geforder-
ten „Hochschule für alle“ einfließen. Die vorliegende Dissertation untersucht
daher, wie sich der Tertiärbereich Studium in der Bildungskarriere von Personen
mit den Teilleistungsstörungen Legasthenie oder Dyskalkulie gestaltet und gibt
damit erstmals einen bundesweiten Überblick über den aktuellen Status Quo die-
ser Studierendengruppe. Zur Exploration des Feldes wurden auf Mikroebene 15
Problemzentrierte Interviews mit Studierenden mit Legasthenie oder Dyskalkulie
geführt. Ergänzend wurden sieben Beauftragte und Beraterinnen/Berater inter-
viewt, die aufgrund ihrer Funktion stellvertretend für die Mesoebene Hochschule
befragt wurden. Die inhaltlich-strukturierende qualitative Inhaltsanalyse nach
Mayring (2015) und Kuckartz (2018) zeigt, dass Studierende mit Legasthenie
und Dyskalkulie bereits hilfreiche individuelle Ressourcen beispielsweise in Form
von Lern- und Copingstrategien nutzen und auch den an Hochschulen gesetzlich-
verankerten Nachteilsausgleich teils als unterstützend empfinden. Dennoch sind
die befragten Studierenden – nicht zuletzt durch die Covid-19-Pandemie – auf
diversen Ebenen mit verschiedensten Herausforderungen konfrontiert, die zu psy-
chischer Belastung und Studienerschwernissen führen können. Hieraus ergeben
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sich Handlungsempfehlungen für Hochschulen, beratende Personen und Leh-
rende, welche einen inklusiven, offenen Umgang mit den Beeinträchtigungen,
die Aufklärung und Beratung, Vernetzung sowie die Vereinfachung der Antrags-
stellung des Nachteilsausgleichs und die proaktive Barrierefreiheit insbesondere
in Lehrveranstaltungen berücksichtigen. Das ebenfalls aus den Ergebnissen der
Inhaltsanalyse abgeleitete Rahmenmodell zeigt damit erstmals die komplexen
Beziehungen und Wirkungsgefüge im Tertiärbereich Studium mit Legasthenie
oder Dyskalkulie auf.

Schlüsselwörter: Legasthenie · Dyskalkulie · Tertiärbereich Studium ·
Chancengleichheit · Hochschulforschung · Strukturmodell der Bildungspsycho-
logie · Akademische und soziale Integration · Rahmenmodell zum Tertiärbereich
Studium mit Legasthenie oder Dyskalkulie



Abstract

People with dyslexia and dyscalculia are severely underrepresented at German
universities (cf. Kroher et al., 2023) and research on dyslexia and dyscalcu-
lia in students is scarce. However, equal and non-discriminatory participation
of students with severe disabilities in accordance with the UN Convention on
the Rights of Persons with Disabilities can only be ensured by higher educa-
tion institutions if scientifically sound results are incorporated into the process
leading up to the “University for All” called for by the German Rectors’ Con-
ference in 2009. This dissertation therefore examines how the tertiary sector of
higher education shapes the educational career of persons with partial dyslexia
or dyscalculia and thus provides the first germany-wide overview of the current
status quo of this student group. To explore the field, 15 micro level problem-
centred interviews were conducted with students with dyslexia or dyscalculia.
In addition, seven commissioners and counsellors were interviewed who, due
to their function, were interviewed on behalf of the university meso level. The
content-structuring qualitative content analysis according to Mayring (2015) and
Kuckartz (2018) shows that students with dyslexia and dyscalculia already use
helpful individual resources in form of learning and coping strategies and also
perceive the compensation for disadvantages anchored in law at higher education
institutions as partly supportive. Nevertheless, the students surveyed – not least
due to the Covid-19-pandemic – are confronted with a wide range of challenges
at various levels, which can lead to psychological stress and difficulties in study-
ing. This results in recommendations for action for higher education institutions,
counsellors and teachers, which take into account an inclusive and open approach
to impairments, information and counselling, networking and the simplification
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of the application process for disadvantage compensation and proactive accessibi-
lity, especially in courses. The framework model, which was also derived from the
results of the content analysis, shows for the first time the complex relationships
and interactions in the tertiary sector of study with dyslexia or dyscalculia.

Keywords: Dyslexia · Dyscalculia · Tertiary level studies · Equal
opportunities · Higher education research · Structural model of educational
psychology · Academic and social integration · Framework model for tertiary
level studies with dyslexia or dyscalculia
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